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Frankreich. 2 
Paris den 10. Auguſt. Der König wird, wie 
der Moniteur nunmehr anzeigt, den 26. d. M. von 
bier nach Cherbourg abreiſen, am 31. daſelbſt ein⸗ 
en und den ., 2. und 3. September dort ver⸗ 
wellen. Se. Majeftät werden am 10. September 


zurückkehren und dann ei i i int & 
— un eine Zeit lang in Saint Cloud 


Der Marſchall Soult wird zum ag. d. Mis. hier 
erwartet. a 
Der Moniteur beharrt in feinem Stillſchweigen 
über die Portugieſiſchen Ereigniſſe, über welche auch 
die übrigen hieſigen Blätter ſeit der telegraphiſchen 
Depeſche aus Breſt noch keine einzige direkte Nach⸗ 
richt mitgetheilt haben. Dagegen meldet die heute 
bier eingegangene Madrider Hof⸗Zeitung vom 1. Aus 
uſt das Einrücken der Truppen Dom Pedros in 
iſſabon und das Einlaufen ſeiner Flotte in den Tajo, 
indem ſie hinzufügt, daß die Verbindung zwiſchen 


Spanien und Portugal in dieſem Augenblick gänz⸗ 


lich unterbrochen ſei, da die Guerillas beider Par⸗ 
teien die Graͤnzgegenden abwechſelad beſetzt- hielten. 

Der Konſul Dom Miguels in Baponne hat ſich 
der Königin Donna Maria unterworfen. 

Das in Poitiers erſcheinende Echo du Peuple mel: 
det, aus der fortdauernden Bewegung, die unter 
dem Adel und der Geiſtlichkeit der weſtlichen Depar: 
tements herrſche, und den geheimen Zuſammenkünf⸗ 
ten, die zwiſchen ihnen ſtattfaͤnden, fo wie aus dem 

ledererſcheinen der weißen Fahne, die an mehres 
ren Punkten der Vendee aufgepflanzt worden, er⸗ 
helle deutlich, daß die Legitimiſten noch einen letz⸗ 


haben werde. 


ten Berſuch zum Aufſtande machen wollten, ſobald 
der Herzog von Bordeaux feine Majorennität erreicht 

Die letzten Berichte aus Portugal melden, daß 
das Engliſche Dampfboot „der Lord der Jnſela“ in 
der Nähe von Viana kreuze, um D. Miguel Geler 
genheit zu geben, lich zu Waſſer zu retten. Einem 
hier verbreiteten Gerücht zufolge, ſoll die bieſige Re⸗ 
gierung die Nachricht erhalten haben, daß D. Mi⸗ 
guel Portugal nicht verlaſſen wolle, ſondern die Ab⸗ 
ſicht habe, ſich an die Spitze von 6000 Mann zu 
ſtellen, welche der Herzog v. Cadaval ſammelt. Auch 
ſoll erſeine Proklamation erlaffen haben, in welcher 
er allen Denjenigen eine völlige Amneſtie verſpricht, 
die zu ihm zurückkehren würden. Was den General 
Bour mont betrifft, fo behauptet mau, daß er, nach⸗ 
dem er feine Entlaſſung eingereicht, ſich nach der 
Span. Graͤnze verfügt babe, um fi) von Cartha⸗ 
gena nach Italien einzuſchiffen. 

Ein Sa reiben aus Madrid berichtet, daß, nach⸗ 
dem die Nachricht von der Einnahme von Uſſabon 
dort eingelaufen war, ſogleich ein Miniſterrath zus 
ſammenberufen wurde. Auf den Befehl des Kür 
nigs, der bei der Verſammlung praͤſidirte, wurde 
det Engl. und Franz. Gefandte mit dazu gezogen, 
und ihnen die Erklärung gegeben, daß der Konig 
beſchloſſen habe, in die Vorſchlage, die Hr. Strat⸗ 
ford Eaunıng gemacht, einzugehen. Ein Courier 
wurde ſogleich nach Liſſobon an Hru. v. Cordova, 
Spaniſchen Geſandten daſelbſt, mit Inſtructionen 
abgefertigt, nach welchen ihm aufgegeben wurde, 
den Beauftragten D. Miguels dieſe Erklärung Spar 


niens in Bezug auf die Portugieſiſchen Angelegen . 


beiten mitzutheilen. 
Herr Calomarde ſoll dem Herzoge von Broglie 
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eine Deuffitrift überſandt haben, worin er die Lage 
der pyrenaiſchen Halbiaſel in Folge des Sieges D. 
Pedros ſchildert und zu beweiſen ſucht, daß Spa⸗ 
nien ſowohl als Portugal nur unter unumſchränk⸗ 
ten Monarchien glücklich ſeyn konnten und daß 
weder das Syſtem der richtigen Mitte noch das kon⸗ 
ſtitutionnelle für dieſe Nationen paſſend wären. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 9. Auguſt. Aus Rot⸗ 
terdam wird unterm geſtrigen Datum geſchrieden: 
„Mit Vergnügen kann ich jetzt melden, daß die bei 
uns herrſchende Krankheit, obgleich fie noch immer 
viele Opfer fordert, doch im Abnehmen iſt. Vom 
1. bis zum 7. Auguſt ſind hier 130 Perſonen daran 
geſtorben, alfo 16% auf den Tag, ſo daß ſich gegen 
die vorige Berechnung eine Verminderung von 8 
Sterbefallen täglich ergiebt. 

Die Notabeln von Amſterdam wollen dem tapfern 
Oberſten Koopmann einen koſtbaren Ehren ⸗ Degen 
überreichen; das Geld dazu iſt bereits durch eine 
Subſcription ara gebracht. 

e 


Dre 
Brüffel den 9. Auguſt. Geſtern Morgen um 

9 Uhr wurde die Feier des Tages durch 101 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſe verkündigt. Gegen Mittag ſetzte ſich 
der Zug nach der St. Gudula⸗Kirche in Bewe⸗ 

ung, wo der Erzbiſchof von Mecheln die Taufhand⸗ 
lung vollzog. Taufzeugen waren die Königin der 
Franzoſen und der Herzog von Orleans, als Stell⸗ 
vertreter des Königs der Franzoſen. Nach vollzo⸗ 
gener Taufbandlung wurde ein Te Deum gelungen, 
und hierauf die Deputationen der Armee im Park 
oͤffentlich bewirthet. Abends war die Stadt er⸗ 
leuchtet. i 

ern um 4 Uhr Nachmittags ertranken 38 

Perſonen in der dem Herrn Coſſée Sohn und Comp. 
zugehoͤrenden, bei Charleroi liegenden, Leonards⸗ 
Grube. 
niß einem Leck eines der alten Werke zu, wodurch 
das Waſſer fo plötzlich einbrach, daß es in weniger 
als 2 Minuten auf eine Höbe von mehr als 70 Fuß 
ſtieg. Am 9. waren die Ertrunkenen, aller ange⸗ 
wendeten Mittel ungeachtet, noch nicht herausgezo⸗ 
gen. Die Juſtiz hat fi) an Ort und Stelle bege⸗ 
ben, um Unterſuchungen anzuſtellen. 
f Großbritannien. 
Lendon den 8. Auguſt. Im Unterhauſe 
ward geſtern die Bill wegen Aufhebung der Scla⸗ 
verei ohne Diskuſſion zum dritten Mal verleſen, 
worauf derſelben eine von Hrn. Wilks vorgeſchla⸗ 
gene Klauſel, welcher zufolge die Lehrlinge nicht ge⸗ 

wungen werden dürfen, an Sonntagen zu arbeiten, 
105 zwei audere von Hru. Hardy vorgeſchlagene, 
vermittelſt welcher die Dauer der Lehrzeit für das 
weibliche Geſchlecht bis zum 18. Jahre beſchraͤnkt, 
und den Herren verboten wird, ohne Anzeige bei 
der Obrigkeit, die vorgeſchriebene Arbeitszeit als 


Man ſchreibt dies beklagenswerthe Ereig⸗ 


Strafe zu verlängern, angefügt wurden. Hlerau 
ing die ganze Bu 8 De einen Sa 
Su verwandelt, bewilligte das Haus 40,000 Pfd. 
für Cioil⸗ Ausgaben. Nachdem 10 verſchiedene 
Bills, worunter auch die Bill wegen der Abgaben 
an das Zollamt, zum dritten Mal verleſen und 
durchgegangen waren, fand die zweite Leſung von 
zwei andern Bills und darauf der Schluß der Siz⸗ 
zung ſtatt. 5 

Heute bot die Sitzung des Ober bauſes nichts 
von Intereſſe dar. In der Morgenſitzung des Un⸗ 
terhauſes ward die Themſe⸗Tunnell⸗Bill 
zum dritten Mal verleſen und ging durch den Aus⸗ 
ſchuß. Mit der irlaͤndiſchen Groß⸗Jury⸗Bill war 
es derſelbe Fall. Abends ward der Ausſchuß uber 
die Bank⸗Bill wieder auf den nächſten Tag ausge⸗ 
ſetzt. Mehrere Antraͤge verwies man auf die naͤch⸗ 
ſte Seffion. Die China-Handels- Bill ging durch 
den Ausſchuß. 5 
Neulich wurden von dem Erzbiſchofe von Vork, 
in der Kapelle ſeines Palaſtes in Biſhopstorpe, Jr 
Geiſtliche zu Biſchoͤfen ordinirt. (22) 

Ein Bericht aus Algier giebt eine ſehr vortheil⸗ 
hafte Schilderung von der Civiliſation der dort le⸗ 
benden Mauren. Ihr Anſtand foll ganz Spaniſch 
ſeyn. Die Männer lieben die Europäifchen Sitten, 
ſpielen Whiſt und Ecarté, und die Frauen haben 
viel mehr Freiheit, als in irgend einem andern mus 
hamedaniſchen Lande; ſie nehmen ſich ausſchließlich 
des Hausweſens au, und verwenden große Sorg⸗ 
falt auf die Erziehung ihrer Kinder. Auch lieben 
ſie Muſik und Theater. Vlele ſprechen Franzoͤſiſch, 
Italieniſch, Spaniſch und Engliſch. Vielweiberel 
gehört zu den Seltenheiten. In den Wohnungen 
der Mauren herrſcht Luxus. Das Landhaus Sidi 
Hamedan's, deſſen Sohn in Paris erzogen ward, 
zeigt in ſeiner Einrichtung einen Mann von Ge⸗ 
ſchmack. Man findet dort eine Bibliotbek und el⸗ 
nen Engl. Garten. Was aber am meiſten für die 
Cioilſſaklon der Mauren ſpricht, iſt die beftehende 
große Anzahl von Schulen des wechſelſeitigen Un⸗ 
terrichts. Der Elementarunterricht iſt unter ihnen 
im Verhältniß viel ausgebreiteter als in Frankreich, 
und als einen großen Irrthum ſchildert es der hier 
benutzte Bericht, wenn man ſie als Feinde aufge⸗ 
Härter Anſichten betrachtet. 5 

Aus Demerary ſind bis zum 25. Juni ſehr glitte 
155 Berichte über die nächſte Zuckererndte einge⸗ 
aufen. 

Briefe aus Jamaica bis zum 19. Juni ſchildern 
die Stimmung der dortigen Einwohner als hoͤchſt 
aufgeregt; die Abgeordneten der Pflanzer hatten eine 
Adreſſe eingereicht, in welcher fie verlangten, daß 
ihnen die Regierung vollkommene Eutſchaͤdigung für 
diejenigen Intereſſen gebe, welche die Pflanzer, an⸗ 

eblich für das allgemeine Beſte, aufopfern ſollten; 
onſt würde fish die Inſel vom Mutterlande tren⸗ 
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nen, und entweder für unabhängig erklaren, oder 
einem Staate anſchließen, der fie ſchͤͤtzen und lie⸗ 
ben, nicht aber fie beſchimpfen und pluͤndern würde, 
Es war zu jener Zeit in Jamaica noch nicht be⸗ 
kannt, daß die Regierung die urſprünglich beabſich⸗ 
tigte Entſchaͤdigungsſumme von 15 Mill. Pfd. St. 
auf 20 Mill. Pfd. St. erhoͤht habe. ; 

London den 9. Auguſt. In der heutigen Siz⸗ 
zung des Oberhauſes wurde der Bericht uͤber 
die Oſtindiſche Bill durchgenommen und bis zum 
Abgange der Poſt waren alle von den Lords Aber⸗ 
deen und Wellington dagegen gemachte Ein⸗ 
wendungen beſeitigt worden. N 

Im Unterhauſe trug heute Lord Althorp 
darauf an, daß das Haus ſich in den Ausſchuß 
über die Bank- Vill verwandeln folle, ohne einen 
Grund fuͤr die beiden früheren Vertagungen dieſer 
Angelegenheit anzugeben. Herr Gis borne er⸗ 
klaͤrte ſich gegen dieſen Antrag, und wollte den Aus: 
ſchuß auf 6 Monate ausgeſetzt haben, worin er von 
Sir H. Parnell beim Abgange der Poſt unters 
ſtͤtzt wurde. 

Man glaubt ganz gewiß, daß das Unterhaus in 
vierzehn Tagen die ihm noch vorliegenden Geſchaͤfte 
beendigt haben wird. a 

Der Albion berichtet in ſeinem heutigen Blatte: 
„Es ſollen Briefe aus Portugal hier eingegangen 
ſeyn, denen zufolge der Migueliſtiſche General Mo⸗ 
lellos an der Spitze von 4000 Mann in Beja ein⸗ 
gerückt wäre, indem die Pedroiſtiſchen Truppen 
nicht binreichten, um ihm Widerſtand zu leiſten; von 
da wäre er nach Setubal marſchirt und hätte dieſe 
Stadt in Beſitz genommen. Da der größte Theil 
der Pedroiſtiſchen Streitkräfte nach dem nördlichen 
Ufer des Tajo gezogen iſt, ſo ſcheint dieſe Nachricht 
von dem durch die Migueliſten errungenen Vortheil 
nicht ſo unglaublich. Sonſt iſt auch nicht die ge⸗ 
tingſte Kunde aus Portugal eingelaufen, und man 
iſt allgemein geſpannt auf Neuigkeiten von dort.“ 

Vorigen Sonntag Abend ging in Plymouth der 
Befehl zur Aus ruͤſtung der Linienſchiffe „Caledo⸗ 
nia“ und „Revenge“ ein. Am Dienſtage kamen 
der Commodore des Koͤniglichen Hacht⸗Klubs, Lord 
Yarborough, der Herzog von Norfolk, der Admiral 
Woolaſton und andere Mitglieder des genannten 
Klubs an Bord des „Revenge“ und wurden mit 
einer Salve empfangen. Geſtern wurde der Mann⸗ 
ſchaft dieſer Schiffe ihr Sold ausgezahlt; fie follen 
heute uͤber Cork nach Liſſabon ſegeln; dem Verneh⸗ 
men nach wuͤrde die „Caledonia“ erſt nach Breſt 
gehen und dort Donna Maria an Vord nehmen. 

Im Spectator heißt es: „Die Nachrichten, wel⸗ 
De unſere Regierung in der letzten Zeit hinſichtlich 
Dom pedro's erhalten hat, waren von der Urt, 
daß fie das Kabinet im voraus gegen die Anerken⸗ 
nung deſſelben als Haupt der Regentſchaft beſtimm⸗ 
ten. Man wünfgt Dom Pedro dahin zu bewegen, 


daß er zu Gunſten des Herzogs von Palmella, auf 
deſſen Einſicht und Rechtlichkeit man ſich vollkom⸗ 
men verlaſſen kann, auf jene Stellung Verzicht 
leiſte. Dies iſt auch der Wunfd des Franzoͤſiſchen 
Kabinets. Ferner glaubt man, daß die Ernen⸗ 
nung Palmella's zu dieſem hohen Poſten Sicherheit 
für Spaniens Nichteinmiſchung gewähren würde, 
was für aͤußerſt wuͤnſchenswerth erachtet wird, weil 
es Frankreich und England der Nothwendigkeit, des 
waffnet zu interveniren, uͤberheben wuͤrde.“ 0 

Der Globe äußert: „Dem Vernehmen nach, ha⸗ 
ben die Befehlshaber der Engliſchen und Franzdfie 
ſchen Seemacht im Tajo, nachdem der Herzog von 
Terceira Liſſabon in Befig genommen, jeder feine 
verſiegelten Inſtructionen erdffuet, welche beſagen 
ſollen, daß fie, nachdem Liſſabon übergeben und 
Donna Maria's Flagge aufgezogen worden, keinen 
ferneren Angriff Dom Miguel's auf Liſſabon zu ger 
ſtatten und, im Falle der Rückkehr feiner Trupen, 
ihre Seeſoldaten mit Dom Pedro's Truppen zu ver⸗ 
einigen hätten, Die Regentſchaft von Portugal 
wird vermuthlich der Infantin Donna Maria da 
Aſſumgçao übertragen werden, da Donna Iſabella 
Maria zu Coimbra krank liegt, und der Regenk⸗ 
ſchafts⸗Rath aus dem Herzoge v. Palmella für die 
auswärtigen Angelegenheiten, dem Grafen v. Sal⸗ 
danha für das Kriegsweſen, Don Fraucitco Loue 
rengo v. Almeida für die Juſtiz, dem Oberſten Mare 
giocchi für die Finanzen und dem Marquis v. Va⸗ 
len ga für die Marine beſtehen.“ 

Schweiz 

Baſel den 8. Auguſt. Auf morgen, den 9. d. 
M., Morgens 8 Uhr, iſt der große Rath außer⸗ 
ordentlich zuſammenberufen. 
Im Frankfurter Journal lieſt man: „Daß 
von der Bafeler Beſatzung am 5. d. Abends ſpaͤt 
ein zweiter Ausfall auf das Gebiet der Landſchaft 
Baſel verſucht worden ſei, wie die Züricher Zeitung 
vom 7. d. berichtete, welche Nachricht von einem 
andern Schweizer Blatte, jedoch mit den Morten 
entkräftet wurde, daß es ein bloßer Lärm geweſen 
fei, iſt gänzlich ungegründet, denn die neueſte Ba⸗ 
ſeler Zeitung vom g. d., ſo wie die neueſten Freibur⸗ 
ger Blatter, melden kein Wort hiervon.“ 

8 riechen lan d. 2 

Die Allgemeine Zeitung meldet in einem 
Schreiben aus München: „Die Nachrichten aus 
Griechenland über die öffentliche Rube und den Frie⸗ 
den des Landes find fortdauernd ſehr güͤnſtig. Die 
Bayeriſchen Truppen „denen man ihre Aufrechthal⸗ 
tung auf den bedrohten Punkten verdankt, ſind theils 
in den Garniſonen, theils in den Gränz: Stationen 
vertbeilt, und erfreuen ſich einer vorzüglichen Ge⸗ 
ſundheit. Die Berichte über ibre Sanitäͤts⸗Angele⸗ 
genheiten, welche hier eingetroffen, laſſen nichts zu 
wünfchen übrig; die Anzahl der Kranken iſt, die zahle 
reichen Blatterkranken, die man auf der Reiſe hatte, 
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mit eingerechnet, ſogar geringer, als in unſern 
Garniſonen, und die Zahl der Geſtordenen zu den. 
Geneſenen eben fo. Sie ſtellt ſich im Ganzen wie 
1 zu 65. Die Truppen find von dem Landmanne 
ganz vorzuͤglich gut aufgenommen, und werden 
als Befreier und Beſchüͤtzer gegen die Unterdrückung 
und Plünderung auf das beſte behandelt. Dieſes 
trägt weſentlich dazu bei, daß ſie den Mangel an 
Earopaiſchen Bequemlichkeiten in dem hald ruinir⸗ 
ten Lande leicht ertragen, zumal im übrigen ihre 
Verpflegung reichlich und gut iſt. Das nationale 
Militaie erwartet feine Stärke mit den Neugewor⸗ 
denen aus Bayern, da die Griechen fortdauernd 
Abneigung zeigen, ſich in die regulairen Truppen 
aufnehmen zu laſſen. Nur etwa hundert Mann 
aus den unregelmäßigen haben unter ihnen Dienſte 
genommen, ob ſie gleich auf Amneſtie, die ihnen 
am 1. Juni, als an des Königs Namenstage, ver⸗ 
kündigt wurde, haufenweiſe aus Theſſalien und 
Aldanien zurückgekehrt find. Sie haben ihre Waf⸗ 
fen gegen Scheine zur Aufbewahrung in Depots ab⸗ 
gegeben, und ſich in ihre Heimath zerſtreut.“ 


—. f.. — — — 


Stadt» Theater. 
Donnerſtag den 22. Auguſt: Das Alpenrds⸗ 
lein, das Patent und der Shawl; Schauſpiel 
in 3 Abtheilungen, nach einer Erzählung Claurens 
bearbeitet von Holbein, Muſik von Vierey und Ra⸗ 
fael.— (Baron von Rentheim, Liesli: Hr. und Ma⸗ 
dame Hein iſch, vom K. K. privilegirten Theater 
an der Joſepbſtadt zu Wien, als Gaſte.) — Hier⸗ 
auf folgt: Kosciuſüko, oder: Der alte Feld⸗ 
bert; beroiſches Liederſpiel ım } Akt von C. v Holtei. 
Do eben iſt erſchienen und zu haben bei Heine 
B in Poſen: 8 

zierzig gemeinnügige, von einem alten Guts⸗ 
beſitzer durch langjaͤhrige Erfahrung erprobte 

ecepte, unter Garantie des Verfaſſers 

N abgedruckt. 
Berlin, Schumann. Geſiegelt. Preis 111 Sgr. 
Wir brauchten zwar dieſe Recepte nicht zu empfeh⸗ 
len, da die Nachfrage darnach und der uns von 
vielen Seiten gewordene Dank dafür ſchon eine weis 
tere Empfeblung entbehrlich macht. Indeß find ſie 
disber noch lange nicht fo allgemein bekannt gewor⸗ 
den, als ihr innerer Werth und ihre erprobte Brauch⸗ 
barkeit es verdienen. Daher demerken wir nur, daß 
dieſelben unter Garantie des Herrn Verfaſſers 
und aus der uneigennüßigen Apſicht deſſelben, nuͤtz⸗ 
lich zu ſeyn, erſcheinen, und konnen verſichern, daß 
nicht nur geprüfte Landwirthe, ſondern auch andere 
verdiente Männer, von der Trefflichkeit derſelben 
überzeugt, uns zu einer größern Verbreitung dieſer 
Heilfamen und reichlichen Nutzen und Gewinn brin⸗ 
genden Recepte mehrmals dringend aufgefordert 
haben. 


Einem hohen Adel und geehrten Publiko beehte 
ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen Aufs 
enthalt in Poſen noch auf kurze Zeit verlängern wers 
de, und empfeble ich mich hiermit ganz gehorſamſt 
mit den neueſten und geſchmockvollſten 

Stahlſtichen, Kupferſtichen, Litbographieen, 
Lithogramieen, Kinderſpielen, beſonders der 
jetzt ſehr beliebten optiſchen Zauberſcheibe, wel⸗ 
che ich auf Befehl des hohen Adels und geehr⸗ 
ten Publikums zur Auſicht zu geben, ſtets bes 
teit bin. ; 

Den geehrten Subſeribenten mache ich hiermit die 
ergebenſte Anzeige, daß das dritte Heft: 

Berlin und ſeine Umgebungen im neunzehnten 
Jahrhundert, 
angekommen und in Empfang genommen werden 
kann. George Gropius aus Berlin, 
im Gofihof zur goldenen Gans. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem uber den Nachlaß des am 28ſten Okto⸗ 
ber 1827 zu Strzelno verſtorbenen Ober-Steuer⸗ 
Controlleurs Johann Hayn, auf den Antrag des 
Juſtiz⸗Commiſſarius v. Reykowski, als Vormundes 
der Ha ynſchen Beneficiol-Erben, der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, und wir zur 
Liquidirung der einzelnen Forderungen einen Termin 
auf den qgten December c. Vormit⸗ 
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vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Marſchner in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt haben, ſo 
laden wir hierdurch alle unbekannte Gläubiger vor, 
in dieſem Termine entweder in Perſon oder durch 
zuläffige Bevolmächtigre, wozu die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Goltz, Sobeski und Landgerichts⸗ 
Rath Schulz in Vorſchlag gebracht werden, zu ers 
ſcheinen, ihre Anſprüche an den gedachten Nachlaß 
anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß fie als 
ler ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklärt 
und mit ihren Forderungen nur an das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen wer⸗ 
den ſollen. Zugleich wird ihnen erdffnet, daß nach 
einem ungefaͤbren Ueberſchlage die Paſſivmaſſe die 
Aktivmaſſe uͤberſteigt. : 
Gneſen den 11. Juli 1833. N 
Königl. Preuß. Landgericht. 


In mehreren der feinſten Elektoral⸗Schaͤfereien 
Sachſens ſind wegen diesjährigen Futtermangels 
1060 und mehr fehr geſunde, feine und junge Mut⸗ 
terſchaafe zu den dilligſten Preiſen zu haben. Die Her⸗ 
ren Heerdenbeſitzer, welche einen Ankauf von 50, 100, 
2 bis 300 Stuͤck und noch mehr zu machen wun⸗ 
ſchen, erfahren das Nähere mündlich, und ſchriftlich 
portofrei bei dem Herrn J. Hantke in Poſen, Ju⸗ 
denſtraße No. 342. 


